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Brennessel-Schwarzerlen-Bruch, Rispenseggen-Schilf-Schwingkante, Grauweiden-Lorbeerweiden-Gebüsch

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S EY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung

X X

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 7 2 4 2 4 0 0 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11513

Schwingkante eines nährstoffreichen Sees mit einem Erlenbruchgürtel südlich von Steinhagen. Das auf einem Verlandungsmoor liegende 
Gebiet gliedert sich in eng verzahnte, aufeinander folgende Biotope der Moor- und Sumpfstandorte: 
- Im östlichen Zentrum liegt der ca 1,5ha große eutrophe Kleinsee. 
- Um diesen Kleinsee schließt sich eine Verlandungszone an, die als Schwingkante eines nährstoffreichen Sees mit hauptsächlich 
Seggenrieden aus bultiger Rispensegge, die eng verzahnt sind mit Schilfröhricht, ausgebildet ist. Der Boden schwingt und es tritt Sumpfgas 
aus. Auf der Schwingkante ist vereinzelt Naturverjüngung von Erle und Grauweide anzutreffen.
- Vom Kleinsee aus in Richtung Westen führt ein fast (mit zahlreichen Wasser- Schwertlilien [BAV])zugewachsener Entwässerungsgraben 
durch die Schwingkante aus dem Biotop heraus.
- Der Randbereich des Biotops wird durch Grauweiden-Lorbeerweiden Gebüsche eutropher Moor- und Sumpfstandorte in enger Verzahnung 
mit einem Schwarzerlenbruch feuchter und eutropher Moor- und Sumpfstandorte gebildet.
Anschlußbiotope sind im Westen ein aus dem Schwarzerlenbruch ausgegliederter, stark entwässerter, eutropher Schwarzerlenbruch. Eine 
Randabgrabung als Entwässerungssystem schließt den größten Teil des Biotops ein. Dem schließt sich extensiv genutztes Grün- und 
Weideland (Rinder, Pferde) an. 
Im Biotop kommt u.a. vor: Kuckucks-Lichtnelke (RL2).
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Carex elongata Carex paniculata Deschampsia cespitosa
Epilobium parviflorum Eupatorium cannabinum Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Mentha aquatica Phragmites australis Solanum dulcamara Thelypteris palustris
Urtica dioica

Alnus incana Athyrium filix-femina Brachypodium sylvaticum Cirsium palustre
Epilobium hirsutum Equisetum palustre Filipendula ulmaria Frangula alnus
Galium aparine Galium palustre Geum rivale Impatiens noli-tangere
Juncus effusus Lemna minor Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Peucedanum palustre Ribes nigrum Rumex hydrolapathum
Salix viminalis Sorbus aucuparia Stachys palustris


